
Die neu gewonnene »Freizeit«, die beruf-
liche Unabhängigkeit. Frank Duval und
Kalina Maloyer nutzen sie auch, um sich
nun noch stärker für soziale Projekte zu
engagieren. So intensivieren sie das,
was ihnen seit Ende der 70er Jahre
besonders am Herzen liegt: Sie helfen
den armen und kranken Kindern dieser
Welt. So finanzieren sie den Bau einer
Betreuungsstätte in Sao Paulo (Brasi-
lien), eine Herberge für sexuell miss-
brauchte Kinder in Sri Lanka sowie ein
Heim für poliogeschädigte Mädchen und
Jungen in Südindien. All dies tut das
Künstler-Ehepaar ganz im Stillen und
ohne medienwirksame Zurschaustel-
lung. Dieses Anteilnehmen, das Handeln
vor Ort prägt Duval aber auch in seiner

Arbeit. So entsteht in dieser Zeit
»Children Of Our Time« (1989), ein Lied,
das er den vergessenen Kindern unserer
Zeit widmet.

Mit seinem nachfolgenden Album
»Touch My Soul« sorgt Frank Duval
schließlich wieder für einen der phono-
graphischen Höhepunkte des Jahres.
Schon der Titelsong – eine zärtliche
»Liebeserklärung an die Liebe« (East
West Records) – wirkt sympathetisch.
»Touch my soul, teach me to love.«
Diese Klangschöpfung wird zur hörbaren
Meditation des Herzens. »Love is a way
of healing.« Es geht um die Liebe als
Licht, als heilende Kraft. Sprachliche
Bilder und Metaphern, die Duval immer
wieder aufgreift – bei denen er aber
dennoch, wie er sagt, auch gewisse
»Bedenken« hat.

Es ist diese schwierige Gratwanderung.
Auf der einen Seite habe ich Probleme
mit Begriffen, Liebe, Licht und Schwin-
gung, da sie für mich durch die pseudo-
esoterische Industrie bis zum Abwinken
strapaziert sind. Auf der anderen Seite
will ich mich aber ausdrücken und stel-
le fest, ich komme an bestimmten vor-
belasteten Begriffen nicht vorbei. Wo
also setzt die Komposition, der Text an,
ohne die scheinheilige Welt eines Möch-
tegern-Esoterikers zu berühren. Die
Essenz einer Analyse besteht aus dem
Versuch, die Dinge zu erkennen. Für
mich heißt das: offen lassen, Raum
schaffen, Ehrlichkeit. Wenn ich ehrlich
bin, kann ich mich ausdrücken, wie ich
will. Du wirst mich verstehen.
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